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Politiſche Heberfidit. 


Poſen, 12. Auguſt. 

Die Berathungen der deutſchen Finanz⸗ 
minifter in Frankfurt find am Donnerſtag Nach⸗ 
mittag nach dreitägiger Dauer geſchloſſen worden. Nach Mit⸗ 
theilungen über den Gang der Verhandlungen, welche den Ein⸗ 
druck der Zuverläſſigkeit machen, iſt es gelungen, in allen 
Punkten eine vorläufige und grundſätzliche Einigung 
zu erzielen, wodurch natürlich Meinungsverſchiedenheiten im 
Einzelnen nicht ausgeſchloſſen werden. Jetzt ſollen nun die 
verſchiedenen Steuerprojekte von einer beſonderen Kom- 
miſſion aus Regierungsvertretern und Kommiſſaren der 
Reichsverwaltung, welche in Berlin zuſammentreten ſoll, in 
eingehenden Verhandlungen ſchleunigſt berathen werden, damit 
die Entwürfe dem Reichstage bei ſeinem nächſten Zuſammen⸗ 
treten vorgelegt werden. 


Das Hauptſtück unter dieſen Steuervorlagen wird, wie nicht 
anders zu erwarten war, die Tabakfabrkkatſteuer bilden, 
für die man eine Form gefunden zu haben glaubt, welche feine 
erhebliche Störung des Verkehrs befürchten läßt. Die Höhe der 
einzelnen Steuerſtufen für die verſchiedenen Tabakfabrikate tft der 

rkf. gi zufolge noch in der Schwebe geblieben, da dem Tabak 
die Rolle zugewieſen tft, gewſſſermaßen als Ergänzungsſteuer zu 
dienen, indem er die Lücke ausfüllen ſoll, welche die übrigen 
Steuerprojekte in der Deckung der vereinbarten Bedarfsziffer 
laſſen. Je nach der Größe dieſer Lücke wird man den Tabak 
härter oder glimpflicher anfaſſen. Dagegen glaubt das genannte 
Blatt Grund zu der Annahme zu haben, daß man von dem un⸗ 
lücklichen Gedanken, die Tabakſteuer beweglich zu machen, abge⸗ 
ommen ſei. Man hat ſich doch der Einſicht nicht verſchließen 
können, daß eine ſolche Maßregel, wie wir ſchon vor 
einigen Tagen dargelegt haben, eine große Unſicherhett 
für Induſtrie und Handel herbeiführen und die Ver⸗ 
anlagung der Steuer in kaum zu überwindender Weiſe 
erſchweren würde. Dafür wird man es aber vielleicht bei 
anderen Konſumartikeln mit einer beweglichen Belaſtung nach nich 
Bezüglich der Börſenſteuer iſt man allem Anſchein nach nicht 
über bie prinzipielle Verſtändigung hinausgekommen; ihre Aus⸗ 
geſtaltung ſoll gänzlich der kommiſſariſchen Berathung vorbebalten 
ſein, da die ganze Frage vorläufig „noch im Fluſſe“ ſich befinde. 
Ueberſchaut man die ſonſtigen Meldungen, welche über die Thätig⸗ 
teit der Herren in die Oeffentlichkeit gedrungen ſind, die ſich in 
Frankfurt der mühſeligen Arbeit unterzogen 5 dem deutſchen 
Staatsbürger ein neues Steuerbouquet zu winden, ſo erhält man 
den Eindruck, daß ſie kaum an irgend einem Blümchen, welches in 
dem entlegenſten Winkel der Steuerflur blüht, ganz achtlos vor⸗ 
übergegangen find, ſelbſt wenn es früher ſchon als übelduftend 
erkannt worden iſt. So iſt ſogar die Wehrſteuer ernſthaft und 
eingehend ig er worden, allerdings mit dem Endreſultat, daß 
ſie doch wohl nicht verwerthbar ſei. Der Gewalt all der Gründe, 
aus denen einſt der Reichstag dieſe Steuer einſtimmig zurück⸗ 
wies, bat man ſich auch in Frankfurt nicht verſchließen können. 
Trotzdem iſt es zu einem ablehnenden Beſchluſſe noch nicht ge⸗ 
kommen. Man kann ſich offenbar nicht entſchließen, irgend ein 
Projekt definitiv unter den Tiſch fallen zu laſſen, ehe man weiß 
ob die übrig bleibenden ausreichen — die Steuernoth iſt zu groß! 
Aehnlich wie der Wehrſteuer ſoll es auch der Inſeraten⸗ 
ſteuer ergangen ſein, während andere Berichte nur davon ſprechen 
daß dieſe Steuer „geſtrelft worden jet. Jedenfalls iſt ihr Schickſal 
ch unenſſchieden und wird erſt durch die weiteren Erörterungen 
der Kommiſſion beſtimmt werden. Dagegen ſcheint die Ju t 
— tener mit entſchieden freundſicden Augen angeſchen zu 
—— Es fol da, gleich wie bei der Börſenſteuer, noch Alles im 
Fluſſe fein und der Gewährsmann der „Frankf. Zig.“ hofft nur, daß 
die Einwände aus Intereſſententreſſen eine „einigermaßen ent- 
ſprechende Berückſichtiaung finden. Darnach wird man ſich wobl 
darauf gefaßt machen müſſen daß dieſes Steuerprojekt, welches der 
Rei 11 vor Jahren mit großer Mebrbelt abgelehnt hat, weil dle 
Bels — des Handels⸗ und Gewerbeſtandes und des Publikums 
pr der Onittungaftempel nach fich ziehen werde, zu dem voraus: 
ſichtlich finanziellen Ertrage in keinem S ftehen würde, in 
irgend einer Geſtalt wieder auftauchen wird. Schließlich fol für 
eine Reichs⸗Welnſteuer eine Form pefiauben fein, welche fie 
auch annehmbar für die ſüddeutſchen Reglerungen macht, die dem 
Gedanken, von dem ſie eine höhere Belaſtun — Bevölkerung be- 
fürchten, anfänglich ſtark widerſtrebten, wo H 5 „einen Rückhalt 
in einem geheimen Protokoll zu dem Bolloerein rot rage von 1867 
fanden, durch welches die Weinſteuer peinatpie en Einzelitaaten 
ugewieſen iſt. Wenn das eine oder andere Det Peg oeh öſen Anz 
deutungen bekannt gewordenen Steuerprojekte ge bisher vor⸗ 
liegenden Berichten nicht ausdrücklich erwähnt, fit, fo dürſte das 
wobl nur auf die Lüdenhaftiateit dieſer Berichte zurückzuführen 
fein. Daß beiſpielsweiſe das Vellchen der Bündbolziteuer 
einfach bei Seite gelaſſen ſein foltte, ift wohl kaum anzunehmen, 
nachdem noch jüngſt exit ein kleinſtagtlicher Finanzminiſter dieſes 
Steuerprojekt als mit in erſter Linie ſtehend bezeichnet bat. 


N jenigen Blüthen alſo, welche ſich ihnen, wie 
die — 21 die Großbrenner, faſt aufdringlich darboten, 
haben die Frankfurter Steuerbotaniker, wie man ſieht, ſich 
ſchweigend vorbeigedrückt. — Alle Berichte wiſſen überein⸗ 
ſtimmend zu vermelden, daß ſämmtliche Theilnehmer der Kon⸗ 
ferenz ſich ſehr befriedigt über die Ergebniſſe der Be⸗ 
rathung geäußert haben. Das war vorauszuſehen. Hoffen 
wir, daß der Eindruck dieſer Ergebniſſe auf das Volk, wenn 
ſie erſt in der Geſtalt ausgearbeiteter Vorlagen an die 
Oeffentlichkeit treten, wenigſtens kein allzu unbefriedigender 
jein wird a 2a — 
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Das Offiziöſenthum ſchießt trotz der entgegen⸗ Ismail Paſcha, ſoll dem Vizekönig das Ausſichtsloſe feiner 


ſtehenden ſehr beſtimmten Verſicherungen, welche Graf Caprivi 
bald nach Uebernahme der Geſchäfte im Reichstage abgab, 
immer mehr ins Kraut. Dadurch daß die verſchiedenſten 
Blätter, denen man Beziehungen zu der Regierung nachſagt, 
Nachrichten über angebliche Abſichten der Regierung an die 
Oeffentlichkeit bringen, entſteht eine Unſicherheit, welche noth⸗ 
wendig üble Wirkungen haben muß. So brachte dieſer Tage 
die „Nordd. Allg. Ztg.“ eine Mittheilung über die demnächſt 
in Berlin zuſammentretende Konferenz, welche die Aus⸗ 
führungsbeſtimmungen für die „Sonntags⸗ 
ruhe in gewerblichen Anlagen“ zu berathen hat, 
aus der man ſchließen konnte, daß zu dieſer Konferenz nur die 
Arbeitnehmer eingeladen würden, während Arbeitgeber durch 
die Gewerberäthe vernommen werden ſollten. Natürlich klagten 
die ſozialdemokratiſchen Blätter ſofort über Beeinträchtigung 
der Arbeiterintereſſen. Am andern Tage kam dann die „Poſt“ 
und verſicherte mit autoritativer Miene, daß Arbeitnehmer wie 
Arbeitgeber eingeladen würden. Wer hat nun Recht? Und 
wozu hat man den „Reichsanzeiger“, wenn man ihn nicht dazu 
benutzt, die Anſichten der Regierung zu verkünden? 


Von welcher verzweifelten Art die Fin anzmanöver 
des ruſſiſchen Miniſters Witte find, dafür liegt ein 
merkwürdiges Beiſpiel vor. Etwa vor acht Tagen erfuhr 
man mit Ueberraſchung, daß der ruſſiſche Finanzminiſter einen 
bisher noch unbegebenen Reſt aus den Metalliques⸗Anleihen 
von 1861 ir: Betrage von 15 Millionen Rubel nach Paris 
verkauft habe. Daß dieſer 15 Millionen⸗Reſt, als ob er ver⸗ 
geſſen worden wäre, ſeit 32 Jahren nicht begeben worden ſein 
ſollte, das nahm die Finanzwelt baß Wunder. Jetzt kommt 
die Aufklärung, die ein gewiegter Beobachter des Finanzweſens 
in der „Zukunft“ giebt. Die Ruſſen gebrauchen heute jede, 
auch eine ſolche verhältnißmäßig nicht große Summe. Pacis 
iſt ihr einziger Geldgeber, aber bis zur Papiervaluta geht die 
Freundſchaft des Pariſer Marktes nicht. Herr Witte hat 
nun einfach einige Kirchenfonds durchſtöbern 
laſſen, die noch von früher her Métalliques be 
ſaßen, und ihnen dafür Papieranleihen hingelegt! Genial. 


Während in Paris das Syſtem der Denunciationen 
und der perſönlichen Verdächtigungen fortdauert und ununter⸗ 
brochen neue Opfer in der republikaniſchen Partei fordert, 
nimmt die Wahlbewegung in den Departements 
einen überaus ruhigen Verlauf. Es iſt jedoch noch 
durchaus nicht feſtzuſtellen, in welcher Richtung ſich die öffentliche 
Meinung bei den am 20. Auguſt ſtattfindenden Wahlen äußern 
werde, obwohl man allgemein annimmt, daß eine durchgreifende 
Erneuerung des gegenwärtigen parlamentariſchen Perſonals 
ſtattfinden dürfte. Dies iſt wenigſtens die Anſicht, die einer 
der hervorragendſten politiſchen Mitarbeiter des Temps, 
Francis de Preſſenſé, in einer von ihm verfaßten 
Broſchüre: „La France, les partis politiques et les 
elections“, ausdrückt. Herr de Preſſenſs hebt insbeſondere 
hervor, es ſei zum erſtenmale ſeit Begründung der dritten 
Republik, daß die Wähler, ohne daß ſie die definitiv be⸗ 
gründete Regierung in Frage zu ſtellen die Abſicht hätten, 
eine radikale Aenderung des bisherigen politiſchen Syſtems 
anſtrebten. Es herrſche im Lande das Gefühl vor, daß die 
Erhaltung des Beſtehenden unbedingt nothwendig ſei, daß aber 
gleichzeitig auch eine gründliche Erneuerung platzgreifen müſſe. 
Unter welcher Form ſich die Wandlung vollziehen werde, 
darüber könne ſich Niemand Rechenſchaft geben, und es ſei 
ſogar möglich, daß man das Land wiederholt wird befragen 
müſſen, um zu einer vollſtändigen Klärung der Sachlage zu 
gelangen. Frankreich mache ſomit trotz des ſcheinbar fried⸗ 
lichen und ruhigen Verlaufes der Wahlbewegung gegenwärtig 
eine ſchwere Kriſe durch, indem es ein äußerſt ſchwieriges 
Problem zu löſen hätte. 


Der Khediw Abbas Paſcha von Ae ten 
iſt wieder nach Kairo zurückgekehrt, doch — de Er⸗ 
örterungen über den Erfolg oder Mißerfolg ſeiner Reiſe noch 
immer nicht aufhören. Die „Pol. Korr.“ beſchäftigt ſich in 
zwei Briefen aus Konſtantinopel und aus Kairo mit dieſer 
Frage. In beiden wird übereinſtimmend betont, daß Abbas 
den Rath erhielt, nichts gegen England zu unternehmen, ſich 
der ſchwierigen Lage möglichſt anzupaſſen, den gegenwärtigen 
Zuſtand geduldig zu ertragen und für die Zukunft den Sultan 
ſorgen zu laſſen. Im ganzen ſtimmt die Auffaſſung der Lage 
mit Schilderungen überein, die noch während der Anweſenheit 
des Khediw am Goldenen Horn veröffentlicht wurden. Aus 
Kairo wird mitgetheilt, daß der Sultan ſich zu keiner⸗ 
lei Zugeſtändniſſen herbeiließ, die eine Ver⸗ 
änderung 5 bisherigen Richtungslinie der Pforte bezüglich 
Aegyptens bedeuten würde. Auch der Großvater des Khediw, 


gegen die Engländer gerichteten Beſtrebungen dargeſtellt haben, 
ſodaß Abbas ſehr ernüchtert nach der Heimath zurück⸗ 
gekehrt iſt. 


Deutſchland. 


Berlin, 11. Aug. Der Abg. Ahlwardt hat 
kürzlich in einer Verſammlung mit einigen Uebertreibungen die 
Wahlabmachungen mitgetheilt, die zwiſchen den 
Antiſemiten und einem Flügel der Konjer 
vativen getroffen worden ſind. Wir hatten dasjenige, was 
uns über dieſe Abmachungen bekannt geworden war, gleich da⸗ 
mals erwähnt und wollen gegenüber den jetzt laut werdenden 
Zweifeln nur wiederholen, daß nicht die konſervative Fraktion 
oder die Parteileitung, ſondern nur die Männer des rechten 
Flügels dieſen Pakt eingegangen ſind. Mit dem Vorgehen 
der Stöcker, v. Langen u. ſ. w. iſt man in der Fraktion 
keineswegs allgemein einverſtanden geweſen. Offenbar hält 
man es aber zur Zeit nicht für opportun, gegen die Ueber⸗ 
treter der Parteidisziplin vorzugehen. Einer Anzahl der anti⸗ 
ſemitiſchen Konſervativen wird es ohnehin von einem Theile 
ihrer Wähler verübelt, daß ſie ſich der konſervativen Fraktion 
und nicht den Antiſemiten angeſchloſſen hat. Würde die kon⸗ 
ſervative Fraktion dem Antiſemitismus eine Abſage ertheilen 
und damit zugleich die Haltung der Antiſemiten in ihrer Mitte 
tadeln, ſo könnte dies den Austritt mehrerer Abgeordneten zur 
Folge haben und ſicher würde es bei vielen Wählern verſtim⸗ 
men. Daher iſt es erklärlich, daß die Parteileitung einſtweilen 
lawirt und gegenüber dem Treiben der Antiſemiten in ihren 
Reihen ein Auge zudrückt. Aber zur Auseinanderſetzung wird 
es in der Partei ſchließlich doch einmal kommen müſſen. — — 
Die Spandauerberg⸗Brauerei wurde von den 
Sozialdemokraten geboykottet, weil ihnen nach 
ihrer Angabe die Säle der Brauerei zu Verſammlungen wäh⸗ 
rend des Reichstagswahlkampfes verweigert worden ſind. Von 
der Brauerei wird dieſe Angabe beſtritten und erwidert, daß 
nur eine nothwendige Renovirung ds Saales für zwei Abende 
die Abhaltung von Verſommlungen unmöglich gemacht habe. 
Der Abg. Bebel hat ſich vor einigen Jahren mit großer 
Schärfe gegen einen ähnlichen Boykott ausgeſprochen, der 
daraufhin auch aufgehoben wurde. Die Brauerei und der 
Verband Berliner Brauereien appelliren daher jetzt an die 
ſozialdemokratiſche Parteileitung, auch dieſem ungerechtfertigten 
Boykott ein Ende zu machen. Der „Vorwärts“ hat in der 
Sache noch nicht Stellung genommen. 

— Die Anarchiſten nehmen zwar über die Feigheit 
der Soztaliſten, die eine Diskuſſioo mit ihnen ſcheuten, 
den Mund recht voll, aber fie ſelbſt ſcheinen einer Uiskuſſton 5 aus 
dem Wege zu gehen. Vor Wochen fand bier eine von anarchliſtiſcher 
Seite einberufene Verſammlung mit der Tagesordnung „Die 
mokratie“ ſtatt. Es wurde, wie üblich, viel geſchimpft, auf den 
Staat, mehr aber noch auf die Sozialdemokraten. Auch ein be⸗ 
kannter ſozlaldemokratiſcher Redner war anweſend und hatte ſich 
um Worte gemeldet. Ebe er es erhielt, wurde aber die Ver⸗ 
2 vertagt. Die neue Verſammlung, die Fortſetzung der 
erſten, in welcher nunmehr der ſoztaldemokratiſche Redner das 
Wort erhielt, iſt aber von den Anarchiſten vorſichtigerweiſe nicht 
einberufen worden. 

* Danzig, 11. Aug. Die hieſige Stadt ſoll — wie 
geſtern auf telephoniſchem Wege bereits gemeldet wurde — 
demnächſt einen Freihafen bekommen. Die Pläne dazu 
ſind bereits ausgearbeitet. Wie hoch die Koſten ſein werden, 
wird nicht geſagt. So erfreulich die Nachricht iſt, daß die 
weſtpreußiſche Hauptſtadt neues Leben einziehen ſehen foll, fo 
kann man ſich eines gewiſſen Mißtrauens gegen die Mit⸗ 
theilung nicht entſchlagen. Nicht etwa, als ob ſie nicht zu⸗ 
treffend fein ſollte, aber wir N uns, ſchon einmal von 
der baldigen Ausführung des Planes gehört zu haben, aus 
Danzig einen Freihafen zu machen, und es ſind ſeitdem etwa 
anderthalb Jahre verfloſſen, ohne daß bisher etwas in der 
Sache geſchehen wäre. Ja, die Erinnerung daran, daß ſchon 
im Frühjahr 1892 die Danziger mit Freihafenplänen erfreut 
wurden, ſcheint dort ganz verſchwunden zu ſein; ſonſt würde 
nicht mit einem gewiſſen Eifer und als ob es ſich um etwas 
Unvermuthetes handle, der Freihafenplan ſo, wie es geſchieht, 
hergemeldet werden. Man ſieht, es geht mit dieſen Dingen 
ein bischen langſam bei uns. Zwiſchen Oſtern und Pfingſten 


von 1892 waren nicht nur die Pläne zur Errichtung eines 


Freihafens in Danzig Gegenſtand tiefgründiger Erörterungen, 
ſondern gleichzeitig wurde der Regierung die Abſicht zu⸗ 


geſchrieben, auch Stettin zum Freihafen umzugeſtalten, 2 2 
eihe 


die Oder bis auf 7 Meter zu vertiefen und eine 
anderer großartiger Neuanlagen durchzuführen. 


hat man bisher nicht wieder gehört. Welchen ſegensreichen 
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beiden Städte, ſondern auch auf die wirthſchaftliche 
Entwickelung des ganzen öſtlichen Deutſchlands haben 
müßte, bedarf keines Nachweiſes weiter. Seitdem be⸗ 


ſchloſſen iſt, daß Kopenhagen Freihafen werden ſoll, haben 
wir übrigens nicht einmal mehr die Wahl, ob wir einen oder 
zwei unſerer Oſtſeehäfen zu Freihäfen machen mögen oder 
nicht. Vielmehr iſt es einfaches Gebot der Selbſterhaltung, 
Freihäfen zu errichten. 

* München, 11. Aug. Von einer Abdankungs abſicht 
des Prinzregenten von Bayern zu Guniten ſeines 
älteften Sohnes, des Prinzen Ludwig, nehmen die „Münch. Neueſt. 
Nachr.“ nach einer Mittheilung des „Nürnberger Anzeigers“ 
Notiz, indem ſie eine Aeußerung wiedergegeben, die „ein ſehr hoch⸗ 

ehender Herr“ zu ſeiner intimen Umgebung gethan haben ſolle: 
„Ich werde nicht nach Wunſch offen und rückhaltlos von den Dingen 
unterrichtet; die Excellenzen ſuchen mir alles zu beſchönigen!“ „Selbſt⸗ 
verſtändlich“, bemerken die „Münch. Neueſt. Nachrichten“ hierzu, 
müſſen wir die Verantwortung auch hierfür dem n Munchen 
Blatte überlaſſen. Daß dieſe und ähnliche Gerüchte in München 


wirklich kurſiren, können wir allerdings beſtätigen“ 


Militäriſches. 

— Perſonalveränderungen im V. Armeekorps. Hein ⸗ 
us, Sek.⸗Lt. vom 3. Poſen. Inf.⸗Reg. Nr. 58, auf ein Jahr 
m Dienſtleiſtung bei dem Brandenb. Train⸗Bat. Nr. 3 komman⸗ 

t. v. Jerin, Sek.⸗Lt. vom 2. Niederſchleſ. 3 Nr. 47, 
ausgeſchleden und zu den Offizieren der Landw.⸗Inf. 1. Auf zebots 
übergetreten. Scham bach, Sek⸗Lt. von der Reſ. des 3. Nieder⸗ 
ſchleſ. Inf.⸗Reg. Nr. 50, von dem Kommando zur Dienſtleiſtung 
bei dieſem Reg. entbunden. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


U Bromberg, 12. Aug. Ferlenſtrafkammer. In 
der geſtrigen Sitzung wurde wegen Urkundenfälſchung gegen den 
penſionirten Lehrer Johann Stutzki aus Prlinzenthal verhandelt. 
Der Angeklagte war Eigenthümer des Grundſtücks Grünwerder 
Nr. 2. Er befand ſich in bedrängter Vermögenslage, ſodaß häufig 
Prozeſſe gegen ihn ſchwebten und Nr ene vor⸗ 

enommen wurden. Ihm find nun drei Fälle nachgewieſen, in 
— er ſich der ihm zur Laſt gelegten Vergehen ſchuldig gemacht 
hat. In dem einen Falle handelt es ſich um 91 M, welche er 
dem Beſitzer M. in Przelenke ſchuldete. Es wurde, da die 
Exekution in ſein Mobiltarvermögen ꝛc. fruchtlos ausgefallen war, 
die Zwangsverwaltung über ſein Grundſtück verfügt und eingeleitet. 
Dieſelbe wurde aber aufgehoben, da der Angeklagte bezw. deſſen 
Wirthin einen Vertrag einreichte, nach welchem fie das Grundſtück 
gepachtet hatte. In dem anderen Falle, in welchem es ſich um 
71 M. handelte und ihm Heu von ſeiner Wieſe abgepfändet werden 
ſollte, überreichte er dem Gericht ein Schriftſtück, welches eine 
eidesftattliche Verſicherung enthielt, daß das Heu bereits an eine 
dritte Perſon verkauft ſei. In dem dritten Falle, bei dem es ſich 
um abgepfändeten Torf handelte, hatte es der Angeklagte in 
gleicher Weiſe gemacht. In ſämmtlichen drei Schriftſtücken 
waren die Namen der angeblichen Pächter bezw. Käufer 
gefälſcht worden. Der Angeklagte hatte weder ſein Grundſtück 
verpachtet gehabt, noch hatte er Heu oder Torf an 
die Perſonen, deren Namen unter den Schriftſtücken ſtanden, 
auft. Der Staatsanwalt beantragte 1 Jahr Gefängniß, der 
Gerichtshof erkannte jedoch nur auf 6 Monate Gefängniß. 
— In derſelben Sitzung wurde eine für Kaufleute intereſſante An⸗ 
klage wegen Unterſchlagung gegen den Kaufmann Emil Schmidt 


von hier verhandelt. Im Jahre 1891 betrieb der Angeklagte hier 


ein Popier⸗ und Buchhandlungsgeſchäft. Am 12. Mat 1891 erhielt 
er von der Verlagsbuchhondlung G. Jachmeyer in Neuenburg ein 
Sortiment Briefmarken zum kommiſſionsweiſen Verkauf unter der 
Bedingung zugeſandt, nach Ablauf von 3 Monaten die nicht ver⸗ 
kauften Briefmarken nach Abzug von 33 ¼ Prozent Rabatt an 
AN einzufenden. Der Werth der Briefmarken betrug 

37 M. und nach Abzug des ihm gebührenden Rabatts hatte 
der Angeklagte darnach im Ganzen 270,59 Mark an Jachmeyer 
abzuführen. Nach Ablauf der Abrechnungsfriſt mahnte J. 
den Angeklagten um Rückſendung der Marken, erhielt aber von 
demſelben keine Antwort. Inzwiſchen war der Angeklagte in Ver⸗ 
mögensſall gerathen und hatte fein Geſchäft ſowie ſämmtliche Aktiva 
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Die Columbiſche Weltausſtellung. 
Bericht Nr. 29. 
Deutſche Malerei II. 
WM Chicago, 12. Juli 1893. 


Nachdruck verboten. a 
Wir betreten die große Gallerie Nr. 34 und fühlen uns 


ſchon beim Eintritt verſucht, das Urtheil über die freundlichen 


Sujets der Bildwerke dieſes Saales zu widerrufen; denn der 
erſte Blick des Beſuchers trifft das Koloſſalbild „Tullia“ von 
E. Hildebrand. Es iſt ein peinlicher Stoff, den der Künſtler 
da gewählt hat: Tullia iſt eben im Begriff, mit ihrem 
römiſchen Wagen über die Leiche ihres Vaters dahinzuraſen; 
indeſſen verräth das Werk eine geradezu verblüffende Technik 
und zweifellos beſitzt daſſelbe einen ganz bedeutenden Kunſt⸗ 
werth. Wenig erfreulich wirkt auch Paperitz' „Herodias“ mit 
dem Nane des Johannes. Warum nur immer wieder dieſer 
widerliche Stoff zum Gegenſtand der Darſtellung gemacht 
wird? Der Künſtler hat ſich offenbar bemüht, die Widerlich⸗ 
keit des Reliefs etwas . indem er die Geſtalt 
der Herodias außerordentlich ſchön und voll ſinnlichen 


Reizes zeichnete, doch iſt ihm das nur zum Theil gelungen. 
Wahrhaft erſchütternd wirkt 


Auguſt Dieffenbachers Bild „Ein 
ſchwerer Schickſalsſchlag“; der Künſtler führt uns ein junges 
vor, dem der Mann, 


der ſie charakteriſirt iſt, man fühlt die Verzweiflung der jungen 
Frau mit, und kein weicher ſentimentaler Zug ſtört die Wir⸗ 


kung des Ganzen. Indeſſen finden ſich außer dieſen dreien 


keine Bildwerke mit direkt unerfreulichen Sujets in dieſem 
Saale und der zum Theil peinliche Eindruck derſelben wird 
über dem Studium der übrigen Gemälde ſchnell wieder ver⸗ 
wiſcht. Eine ganze Anzahl farbenfroher Landſchaften in 
wunderbarer Feintönigkeit und Weichheit der Licht⸗ und Luft⸗ 
behandlung lacht uns von den Wänden an. Zu den ſchönſten 
Werken der Gallerie dürfen Hans Gudes „Brandung“, Val. 
Ruths „Dämmerung“, Schönlebens „Auf hoher Fluth“, Karl 


Rodecks „Abend im Walde“, Karl Ludwigs „Frühling“ und 


ein Sohn der Berge, eben todt J 
ins Haus gebracht wird; er fit abgeſtürzt. Die Scene iſt 
dem Leben abgelauſcht, ſie feſſelt durch die Lebendigkeit, mit 


und Paſſiva an ſeine Mutter übertragen. Die Marken det er an 
Jachmeyer nicht abgeführt. Es find dieſelben aber auch bei den 
gegen ihn mehrfach vorgenommenen Pfändungen nicht vorgefunden 
worden. Nach ſeinem Geſtändniſſe hat er einen Theil der Marken 
verkauft und dafür 55 M. eingenommen. Dleſen Betrag hat er an 

achmeyer nicht abgeſchickt, über den Verbleib der nicht verkauften 

arken konnte er keine Auskunft geben. Der Staatsanwalt bean⸗ 
tragte 1 Monat Keen der Gerichtshof erkannte jedoch wegen 
Unterſchlagung auf 3 Monate Gefängniß. 

Berlin, 11. Aug. Ein urkomiſcher Geſelle iſt der Schneider 
Scharf, welcher am Mittwoch ſeinen Meiſter wegen 11 Mark 
beim Gewerbeger!cht verklagte. Letzterer verweigerte dem 
Kläger den Lohn, da er einen Rock durch einen Fleck verdorben 
habe. Mit kreiſchender Stimme verlangte Scharf, ein altes, ver⸗ 
wachſenes Männchen, ſein Geld und deſtritt, den . Rock 
ruiniert zu haben. Nach „kanoniſchem Recht“ ſei er berech⸗ 
tigt, zu verlangen, daß der Meiſter mit einer Kanone erſchoſſen 
werde, da er ſich weigere, ihm ſein rechtmäßig zuſtehendes Geld zu 
zahlen. Aber das Gewerbegericht ſei ſelbſt nicht ohne Schuld; es 
hätte ihm ſchon im erſten Termin ſein Geld zuſprechen müſſen und 
ihn nicht erſt lange mit feiner Forderung warten laſſen. Er iet 
ein „königlicher Schneider“, der ſofort ſeln Geld erhalten müſſe, 
ſobald er ſein Anliegen vorgetragen habe. „Was er ſage, jet allein 
die reine Wahrheit; ſein Gerechtigkeitsgefühl ſei untrüglich. Der 
Meiſter hingegen jet ein Schwindler, Betrüger und Lügner der 
ſchlimmſten Sorte. Nur mit Mühe und unter Anwendung ſeiner 
vollen Lungenkraft gelang es dem Vorſitzenden, Herrn v. Schulz, 
die mit Beleidigungen und Schmähungen ſchlimmſter Art gepfefferte 
Beredſamkeit des Klägers zu zügeln. Da noch die Vernehmung 
eines Zeugen erforderlich war, ſo beſchloß das Gericht, die Sache 
abermals zu vertagen und einen neuen Termin anzulegen. 
Ueber dieſen Beſchluß wurde der Kläger fait raſend, er verlangte 
ſofort ſein Geld und erklärte, ſich nicht eher entfernen zu wollen, 
als bis ihm der Gerichtshof ſein Recht zugeſprochen habe. Da der 
Kläger ſich nicht entfernte, ſondern einen unbeſchreiblichen Skandal 
erregte mußte ihn ein Gerichtsdiener gewaltſam aus 
dem Sitzungsſaal entfernen. 


„Geldern, 9. Aug. In dem Ermittelungs verfahren in Sachen 
des Kantener Knabenmordes hatte die Staatsanwaltſchaft 
Kleve, wie ſeiner Zeit mitgetheilt wurde, im öffentlichen Aus⸗ 
ſchreiben um Mittheilungen über den Aufenthalt des Hauſtrers 
Joſeph Walter aus Aachen, deſze Vernehmung in der Ange⸗ 
legenheit erforderlich jet, gebeten. alter hat ſich in den letzten 
Tagen den Behörden in Geldern geſtellt. Wie die „Krefeld. Ztg.“ 
berichtet, giebt Walter an, daß er eine Nacht bei dem Bildhauer 
Heinrich Weſendrup geſchlafen und dieſer ihm gegenüber ge⸗ 
äußert habe, er (Weſendrup) ſei der Thäter. Weſendrup war im 
Prozeſſe gegen Buſchoff Zeuge, ſagte aber zu Gunſten Buſchoffs 
aus. Gegen Weſendrup war ſeiner Zeit Vorunterſuchung wegen 
der Thäterſchaft eingeleitet, aber wieder eingeſtellt worden. 


Vermiſchtes. 


H Aus der Reichshauptſtadt, 11. Aug. Im Norboiten 
Berlins herrſcht eine ſonderbare Cholerafurcht, ſonderbar 
darum, weil ſich bisher nichts ereignet hat, was ſie rechtfertigte. 
Daß die Behörden auf dem Poſten find, zeigt folgender Vorfall: 
Im äußerſten Oſten ſtarb vorgeſtern plötzlich ein Arbeiter. Darauf 
hin begab ſich Koch perſönlich in die Wohnung und holte die Frau 
des Verſtorbenen zur Beobachtung in ſein Inſtitut ab. Die Unter⸗ 
ſuchnegg ſoll nichts Ungünſtiges ergeben haben. 

Einen Verſtümmelungsverſuch aus religiöſem 
Wahnſinn beging am Donnerſtag, wie das „Intelligenzblatt⸗ 
meldet, die ſechs zehnjährige unverehellchte Pauline Behrens aus 
Maltſch, welche ſich erſt kurze Zeit in Berlin befindet und bei dem 
Handelsmann Gerloff an der Frankfurter Chauſſee im Dienfte 
ſteht Das junge Mädchen, welches außergewöhnlich religiös ver⸗ 
anlagt iſt und ſtarken Aberglauben beſitzt, hatte vor einigen Tagen 
ihrer Herrin erklärt, daß ſie in einer Nacht in ihrer Schlafſtube 
die Mutter Gottes geſehen habe, die ſich zu ihr hecuntergebeugt 
und gejagt babe, ſie (das Mädchen) ſolle bald ſterben, damit ſie 
heilig geſprochen werden könne, der Tod müſſe aber ein Marter⸗ 
tod ſein. Frau G. ſuchte dem Mädchen die thörichten Ideen aus⸗ 
8 llein daſſelbe blieb bei ihrer Phantaſie und erklärte 
hrer Herrin rundweg, daß ſie ſchleunigſt Selbſtmord begehen und 
nach dem Himmel fahren werde. Dieſen Verſuch hatte nun die 


abergläubiſche Perſon denn auch wirklich am Donnerſtag Abend, d 


kurz nach Beendigung ihrer Arbeit, und zwar in einer grauen⸗ 


Böhmes „Ausblick vom Leuchtthurm“ gezählt werden. Ein 
Bild von Fritz Neuhaus, „Der kleine Despot“, kann 


auf hervorragende Beachtung keinen Anſpruch machen, 
da es nur durch das Sujet, nicht durch die Aus⸗ 
führung zu feſſeln vermag: ein mittelalterlich ge⸗ 


kleidetes Fürſtenkind iſt bemüht, den älteren Bruder vom Thron⸗ 
ſeſſel zu verdrängen. — Auf beſonderem Geſtell erblickt man 
einen kleinen Menzel, über den ich leider vergebens Aufſchluß 
im Katalog geſucht habe; nur des Meiſters „Eiſenwalzwerk“ 
findet ſich dort verzeichnet. Das kleine, mit koſtbarem Rahmen 
verſehene Bildchen ſtellt ein Volksfeſt dar, das Nebeneinander 
von Familien iſt mit ſicherem Blick erfaßt und in der denkbar 
größten Mannigfaltigkeit der Stellungen und Bewegungen zu 
einem Bilde vereinigt, das ſich lebendig vor uns zu bewegen 
ſcheint; auch bei dieſem Bilde muß man die eminente Künſtler⸗ 
ſchaft Menzels bewundern, die ſoviel Leben und Bewegung 
auf ſo kleinem Raum darzuſtellen vermochte. Paul Meyer⸗ 
heims „Thierbude“ iſt allgemein bekannt; das Bild iſt bunt, 
vielleicht ſogar grell, immerhin aber iſt es eine treffend geſchilderte 
Volksſcene. Meiſter Grützner iſt mit zweien ſeiner köſtlichen 
Kloſterbilder erſchienen: „Vespernde Mönche“ und „Kloſterkſche“; 
eine hübſche Scene ſtellt C. Spieltens ſauber gemaltes Bild 
„Unverhoffter Beſuch“ dar: ein alter Maler erhält den Beſuch 
junger Damen, während er eifrig damit beſchäftigt iſt, die 
ormen eines in paradieſiſchem Koſtüm daſtehenden Modells 
auf die Leinwand zu zaubern. Carl Beckers „Feſt beim 
Dogen“ verdient rühmlichſt hervorgehoben zu werden, es iſt 
dies ein mit vielem Fleiße und ſchönem Können gemaltes 
farbenfrohes Werk; Paul Thumanns Allegorie „Pſyche“ und 
Max Tedys „Frühling“, zwei entzückend ſchöne Mädchen⸗ 
geſtalten ſind gleichfalls Niemandem fremd. Carl Hartmanns 
„Zankapfel“ ſtellt eine köſtliche Kinderſcene dar: Schuljungen, 
die ſich um einen Apfel ſtreiten. Von dem Münchener Künſtler 
Alois Gable, demſelben, der vor einigen Monaten ſeinem Leben 
ein Ende machte, find zwei lebensvolle Werke ausgeſtellt: 
„Bayeriſche Bräuſchenke“ und „Impfſtube“. Lobende Erwähnung 
verdienen noch O. Achenbachs volksbelebte „Mondſcheinſcene in 
Neapel“, Fritz Schnitzlers „Schafwäſche“, Paul Meyerheims 
„Kühe auf der Alm“ und J. v. Brands „Plötzlicher Angriff“: 


haften Weiſe vollführt. Sie ſchnitt ſich zunächſt in die Finger der 
linken Hand und hackte dann den Daumen mit einem kleinen Beil 
ab. Die Marterprozedur hätte das thörichte Mädchen ſicher noch 
weiter getrieben, wenn nicht zum Glück Herr G. noch rechtzeitig 
dazu gekommen wäre. Im nüchſten Augenblick ſank aber auch ſchon 
das Mädchen bewußtlos zu Boden. Schnell entſchloſſen, unterband 
G. nun die verſtümmelte Hand und requirirte einen Arzt, der die 
n a En Ar . a a Krankenhauſe 
eranlaßte. a nit er Aerzte iſt aber keine Hoffnung au 
Erhaltung des Mädchens vorhanden. a 
Bom diebiſchen Offizier. Brüſſel, 10. Aug. Der 
ſkandalöſe Vorgang in Oſtende, bei welchem ein belgiſcher 
Hauptmann auf friiher That bei einem Diebſtahle ertappt 
und feſtgenommen worden iſt, hat im Lande und beſonders in der 
Armee den peinlichſten Eindruck hervorgerufen. Der Offizier ent⸗ 
ſtammt aus beſter Familie, bat ſich bisher tadellos geführt und ſich 
im Dienfte hervorragend bewährt. In Folge deſſen hat, wie heute 
die Offiziöſen übereinſtimmend berichten, das Kriegsminiſterium ans 
geordnet, den Offizier einer ärztlichen Prüfung zu unterwerfen, da 
man glaubt, daß er an der Kleptomanie leidet. Die Unterfuchung 
hat ergeben, daß er keine Schulden hat. Fällt die ärztliche Prü⸗ 
in dem angegebenen Sinne aus, jo wird der Offizier 


fung nicht i 
vor das Brügger Krlegsgericht geſtellt. — Es handelt ſich hierbei 
im 


wohl nur um einen Vextuſchungsverſuch, denn es wäre do 
höchſten Grade auffällig, wenn die Diebsſucht, ſofern 5 
ſolche Krankheit überhaupt anerkennen will, erſt in Oſtende zum 
Ausbruch gekommen ſein ſollte. 


Eine chineſiſche Mauer fol nach dem Wunſch des 
Sigl zwiſchen Bayern und Preußen errichtet werden. Die n. 
Ztg.“ hatte kürzlich geſchrieben: „Charakter wird man bel Sigi 
vergeblich ſuchen, Ueberzeugung noch viel weniger und ehentowentg 
Wahrheitsliebe.“ Hierauf antwortet der Angegriffene im „Viter⸗ 
land“: „O, Dr. Sigl hat eine Ueberzeugung und tft von derſelben 
ſelt 25 Jahren nicht abgewichen, nämlich die, daß es für uns ſehr 
gut wäre, wenn an der Nordſeite Baverns eine 100 Meter dicke 
* ben errichtet a Ay mit Fußangeln 
ausſtaffirt würde, damit Jedermann da elüſte na t 

„Herüber“ und „Hinüber“ gründlich verainge.“ 5 eee 


Lokales. 
ti 12. Auguſt. 

L. Der „Garde⸗Huſar“ hat geſtern bei ſeiner Erſtauffü 
durch das Berliner Operetten ⸗ Eremit 9 . 5 
Saal einen bushihiagenhen Erfolg gehabt. Die Ope⸗ 
rette iſt reich an luſtigen Szenen, der Dialog iſt unterhaltend und 
witzig, die Muſik gefällig und reizvoll. Vielen Beifall fand 
namentlich auch das von Herrn Kapellmeſſter Oöneſorg kompo⸗ 
nirte Vorſpiel zum dritten Akt, das ſich durch einige originelle 
Einfälle auszeichnet und ein hübſches melodſöſes Biftonfolo enthält. 
Das Stück iſt ſehr ſorgfältig inſzenirt; beſonders verdient die Art, wie 
die milttärtihen Aufzüge eingerichtet und zur Geltung gebracht 
wurden, volle Anerkennung. Sämmtliche Darfteller feifteten ihr 
Beſtes und wurden mehrfach durch Belfall ausgezeichnet. Eine 
nn i abet Bee 5 der nächſten 

Der „Garde⸗Huſar“ wird heute, Sonna 
zweiten Male aufgeführt. * 

* Noch zwei Mandolinen ⸗ Konzerte ſollen in Ke 
3 * vn en > 2 Sonnabend SEE 
andere Sonntag gegeben werden. Am Freitag kon 
Faſano & Kempfs Garten mit großem Erdl - 1 

p. Sommerveragnügungen. Der Senefelde 
feiert heute Abend in Wilda jein erſtes Stiftungsfeſt. — Dornen 
wird der 8 and werter⸗Verein ein größeres Sommerver⸗ 
guügen im Vittoriapark veranſtalten, zu dem die Mitglieder mit 
ihren Angehörigen freien Zutritt haben. Gäſte haben 50 Pfennige 
Entree zu zahlen. In dem Programm ſind angekündigt: Konzert, 
Geſellſchaftsſpiele, Verlooſung, Bolzenſchießen, Ainderpplonaſſe mit 
Gewinnvertheilung, Aufſteigen von Luftballons und Gartenillumt⸗ 
nation. Gegen 10 Uhr erfolgt der Einmarſch in die Stadt mit 
Muſik. — Im Klunderſchen Lokale in Wilda werden die Friſeur⸗ 
und Barbiergebilfen morgen Nachmittag ihr diesjähriges 


Sommerfeſt feiern. 

p. Selbſtmord. Auf einer Bank in den nördlichen Glaeis⸗ 
anlagen des Kernwerks wurde geſtern Abend ein Mann aufgefun⸗ 
en, der ſich dort mit einem noch in ſeinen er befindlichen 
Revolver erſchoſſen hatte. Nach der Art der Wunde zu ſchließen, 


2 


Reiter aus der Zeit Friedrichs II., die in einem Gehöft mit 
ihren Pferden geruht, werden plötzlich von Feinden überrumpelt. 
Auch ein Porträt findet ſich in dieſem Raume, Carl Smiths 
„Ibſen.“ Smith iſt Norweger, er gehört jedoch der Mün⸗ 
chener Schule an, ſein en charakteriſtiſches Ibſenbildniß 
verräth hohes techniſches Können, das von einer echt künſtle⸗ 


riſchen, dabei ſtarken individuellen Auffaſſung wirkſam unter⸗ 


ſtützt wird. Jedenfalls die hervorragendſte Dekoration, wenn 
auch gewiß nicht die beſte künſtleriſche That dieſes Saales iſt 
Prof. Werner Schuchs „Kaiſer Wilhelm II.“ Der Kaiſer iſt 
zu Pferde und in voller Uniform der a deren 
Parade er abnimmt. Die Marinebilder ſind durch vor⸗ 
trefflich, vielleicht wut alleiniger Ausnahme von Hans Bohrdts 
. Lootſen“, bei welchem Bilde die Perſpektive zu 
tadeln iſt; die elementare Naturkraft der erregten See ih 
überall mit großer Energie geſchildert. Meiſterhaft und un⸗ 
gemein horch duch ge ſind Schnars⸗Alquiſts „Eben 
vorbei“ und „Dampfer City of Paris“. Als eine in ihrer 
rcaliſtiſchen Darſtellung packende Schilderung des jo gefahrvollen 
Seemannslebens erweiſt ſich Carlo Grethes „Letzte Rettung“ 
von einem ſinkenden Schiff wird eben das Rettungsboot 
losgemacht, das den Geüngſtigten Rettung bringen ſoll; ob 
die Nußſchale für alle Platz habe — und ob ſie ſich über 
den brandenden Wogen wird halten können, bis eigentlich 
Rettung komm? — -- Eine Phantaſie von Max Pietſch⸗ 
mann, „Fiſchender Polyphem“, prangt in paſtoſem Farben⸗ 
auftrag und grellen Lichtern; die blauen Reflexe des Meeres 
ſpiegeln ſich ganz wunderbar an der Geſtalt des häßlichen 
Rieſen wieder; vergeblich fragt man ſich aber, was der Unhold 
mit den beiden Nixen anfangen will, deren eine, ein ſchmuckes 
See⸗Weibchen, mit fluthendem rothgoldenem Haar, er prüfend 
in die Höhe hält, während eine andere ſich eifrig bemüht, aus 
dem ſie umſchlingenden Netz zu entkommen. Ob er ſie beide 
wohl ir Frähſtück verzehren will? 

on den vier Sälen, die an die Hauptgallerie ſtoßen, 
ſind der moderne Saal Nr. 33 und der hiſtoriſche Saal 
Nr. 31 die bedeutendſten. In dieſe führe ich den freundlichen 
Leſer in meinem nächſten Briefe. 8 
k Ludwig Rohmann 
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der Tod augenblicklich eingetreten fein. Die Leiche wurde 
u die . der Leichenhalle des ſtädtiſchen 
a Geſtern wurde wieder ein Fuhrwerks⸗ 
beſitzer, ein Fleiſcher aus Jerſitz von der Poltzet zur eſtrafung 
notirt, da er mit einem Paar gänzlich abgetriebener und auf vielen 
Stellen wund geſcheuerter Pferde vor ſeinem Wagen zur Stadt 
dam. Unter der zahlreichen Menſchenmenge, welche ſich bald an⸗ 
ſammelte, erregte das Einſchreiten der 


ng. 
Am e Schwindelfirmen. Ein Mainzer Wein⸗ 
haus a zur Vorſicht im Verkehr mit unbekannten 
Geſchäftsleuten mabnenden Fall mit: „Die United States Impor⸗ 
ung and Exporting Co. 1306, 8, 10 Fübeſtſir. und 1305, 7, 9 
Siiverſtreet Philadelphia Pa, beſtellt uns vorgeſtern in maſchinen⸗ 
eſchriebenem 2 rief für 1000 Doll. Schaumweine und legte dieſem 
chreiben einen in aller Form ausgeſtellten Kreditbrief der Firma 
T. J Cler denning u. Co., bankers und brokers in Philadelphia, 
für den gleichen Betrag bei. Auf ſofortige Nachfrage bei unjeren 
Nen vorter Vertretern kabeln uns dieſelben: „Eirms unknown“ 
ſodaß wir es unzwelfelbaft mit einer nicht ungeſchickt arbeitenden 
Schwindlerbande zu thun baben. 


1 Geſtern Vormittag 11 
Uhr brannten den Halbhäuslern Konteczet und Ratafczak in Rak⸗ 
witz ſümmtliche Gebäude mit Erntevorräthen total nieber. 
Erſteren 3 außerdem noch N 
300 M. in baarem ) | 

Nernebmen nach durch Unvorſichtigkeit eines Kindes entitanden 
ſein. Sämmtlie Gebäude waren im Ganzen nur mit 600 Mark 
verfichert. Der den en erwachſene Schaden iſt um 
bedeutender, 


Berlin an den Krlegsminiſter behufs Vergrößerung der Garniſon 
auf Grund der neuen Heeresorgantiation zu entſenden. 


fitärvorlage bereits verfügt jet und 
ein Bataillon Infanterie und eine Schwadron Ulanen habe, dieſes 
Mal nicht mehr berückſichtigt werden könne. Er halte aber Oſtrowo 
für einen in ſtrategiſcher Beziehung wichtigen Ort und werde bei 
erneuter Gelegenheit für Verſtärkung der hieſigen Garyiion ein⸗ 
treten Die gedachte Deputation reiſte trotzdem noch nach Berlin, 
traf aber den Kriegsminiſter nicht an. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Frankfurt a. M., 11. Aug. Finanzminiſter Dr. Miquel iſt 
beute Vormittag von hier zu vierwöchentlichem Aufenthalte nach 
Scheveningen abgereiſt. 

Heilbronn, 11. Aug. Nach zweitägiger Verhandlung ver⸗ 
welter & die Strafkammer heute den ſuspendirten Oberbürger⸗ 
meiſter Hegelmaier und den Stadtpfleger Füger wegen falſcher Be⸗ 
urkundung im Amte. Erſterer erhielt 3 Monate, lezterer 1 Monat 
10 Tage Gefängniß. Die Strafkammer ging bei Fällung des 
Urtheild davon aus, daß der geiſtige Zuſtand Hegelmgiers bei 
Ausübung des Vergehens normal war und es auch jetzt iſt. 


Lemberg, 11. Aug. Zu den bereits gemeldeten Cholera⸗ 
fällen in dem Bezirke Nadworna in Oſtgalizien ſind zwei 
neue hinzugetreten, von denen einer tödtlich verlaufen iſt. In 
Peczenizyn, Bezirk Kolomea, find zwei aus Ungarn zurück- 
gekehrte Perſonen alrantt, eine iſt geſtorben. 


I Petersburg, 10. Aug. Der „Regierungs⸗Anzeiger“ ver⸗ 
öffentlicht bezüglich der Coolera-Gpibemte folgende Erklärung: 
I den vom 27. Juni bis 17. Jull im Medizinal⸗Departement 


laufenen Nachrichten trugen n 
See, dran e ger e anne e der Jene 
ments Beſſarapten, im Berditſchewer, Lſpowezter und Taraſcht⸗ 
Kreiſe des Gouvernements Kiew, in der Stadt Klew 
im Fateſcher Kreiſe des Gouvernements Kursk, in Moskau, im 
Mzensker, Kromsker und Oreler Kreife des Gouver⸗ 
nements Orel, in der Stadt Drel, in allen Kreiſen des Gouverne⸗ 
ments Podolien vorzugsweiſe jedoch im Brazlawer, Gaiſſinsker 
und Podoliſchen Kretie); im Nowoſſilsker Kreiſe des Gouverne⸗ 
ments Tula, in der Stadt Tula, in dem Ananjewsler und Tlras⸗ 
poler Kreiſe des Gouvernements Cherſſon, in der Stadt Bieloſtok, 
in den Gebieten des Kuban⸗ und Dongeblet (vorzugsweise in der 
Stadt Roſtow und deren Bezirk). — In den Gouvernements 
Wladimir, Wolbynien, Woroneſch. Wiätta, Jekaterinoslaw, Kaluga, 
Kursk, Moskau. Mohilew, Niihnt-Nowgorod, Perm, Twer, Tula 
Tobolst und Tomsk fanden nur k vereinzelte n aten bei 
Berionen ſtatt, die direkt aus der Stadt Moskau und den Gou⸗ 
vernements Orel und Podolien zurückgekehrt waren oder unter 
Ueberſiedlern und Arreſtanten. Unter der range Bevölkerung 
der aufgezählten Gouvernements bat bisher keine einzige Erkran⸗ 
kung stattgefunden. — In den Gouvernements Kaſan, Rjäſan, 
Sſamara, Sſaratow, Sſimbirsk, Penſa, ei Orenburg, Tam⸗ 
How, Stawropol, Ufa, Aſtrachan, Tſchernigow und Petersburg haben 
nur 1—2 mehr oder weniger verdächtige Erkran kungsfälle ſtattge⸗ 
funden. In den übrigen Gouvernements haben in der Zeit vom 
27 Jun ds 17. Juli keinerlei Cholera oder choleraähnliche Er: 


tattgefunden. 
— Nach einer Meldung aus Siam hat 
heute Vormittag Koſichang verlaſſen, um 


Paris, 11. Aug. 
n 
bie Kisten — Siam und Cambodſcha entlang zu fahren. — 


D des Generalgouverneurs von Indo⸗China, 
81 Semen, besagt die nach Paris gelangten Nachrichten 
die Lage in cha ſeien übertrieben. Der König 


von Cambodſcha habe gegen die Niederlaſſung der Franzoſen 
in Battambang nichts einzuwenden. In Cambodſcha herrſche 
e. 

„ 11. Aug. Nach bier vorliegenden Meldungen aus 

Bueness geg ift Carlos Tejedor ſeitens der Bundesregierung 

um Schiedsrichter ernannt worden, um die Ruhe in der Provinz 

Buenos⸗Avres wiederherzuſtellen. 

a Corunna, 11. Aug. In dem benachbarten Dorfe 
Oleiros find 5 choleraartige Erkrankungen vorgekommen. 

Zürich, 11. Aug. [Sozkaliſtenkongreß. In der heutigen 

Nachmittags⸗Sitzung wurden nach längerer Debatte, an welcher ſich 


oltzet allgemeine Befrie⸗ S 


nur die weiblichen Delegirten betheiligten, mehrere Anträge be⸗ 
treffend die Frauenarbeit angenommen. 

Waſhington, 11. Aug. Bei dem Schatzſekretär Carlisle fand 
geſtern Abend eine Verſammlung von 30 demokratiſchen Silber⸗ 
Gegnern ſtatt. Carlisle bedauerte im Namen des Präfidenten 
Cleveland die durch Obſtruktionspolitik veranlaßte Verzögerung der 
Entſcheidung über die Silberfrage. Das einzige Mittel zum Ziele 
zu gelangen jet, den Kampf energiſch zu beginnen und bis jr 

tege durchzuführen. Die Regierung wuͤnſche unverzügliche geſetz⸗ 
geberiſche Schritte. Die Verſammlung beſch 
hänger des Silbers in eine materielle Berathung der Silberfrage 
eintreten wollten, für die Debatten eine Zeit von zehn Tagen zu 
laſſen, ſodann über die Amendements und darauf über die Ab⸗ 
ſchaffung der Sherman⸗Bill abgeſtimmt werden ſoll. Wenn das 
Komitee der Anhänger des Silbers mit dieſem Verfahren nicht 
einverſtanden ſei, ſolle der Kampf ſofort beginnen. 

Bombay, 11. Aug. [Meldung des „Reuterſchen Bureaus“. 
In Folge von Reibereien, welche gelegentlich der letzten Unruhen 
zwiſchen Hindus und Muhamedanern des Diſtriktes Jungaghar 
entſtanden, kam es heute in Bombay, beſonders in der Nähe der 
Haupt⸗Moſchee, zu ernſten Zuſammenſtößen. Auf beiden Seiten 
wurden viele Perſonen verwundet, welche in das Hoſpital gebracht 
werden mußten. Der Aufruhr dehnte ſich auf andere Theile der 
Stadt aus, ſo daß der Verkehr unterbrochen wurde. Da die Poltzei 
nicht im Stande war, der aufrühreriſchen Menge Herr zu werden, 
wurden europäiſche und eingeborene Truppen aufgeboten, um die 
Ordnung wieder herzuſtellen. > 


loß, daß, wenn die An⸗ 


Peſt, 12. Aug. Das Zivilehegeſetz gilt, wie der „Kreuz⸗ 
Ztg.“ von hier gemeldet wird, als fertig geſtellt. Hiernach 
ſoll die kirchliche Trauung erſt dann erfolgen dürfen, wenn 
die d en über die erfolgte Zivileheſchließung bereits 
vorliegt. 

Vigo, 12. Aug. Dem „B. T.“ zufolge iſt der fran⸗ 
zöſiſche Dampfer „Octeville“ mit dem Transportſchiffe „Drome“ 


t zuſammengeſtoßen. Erſterer ift geſunken, letzteres ſchwer be- 


ſchädigt in den hieſigen Hafen eingelaufen. 
gerettet worden, 5 ertranken. 

Glasgow, 12. Aug. Die Beſitzer zweier großer 
Kohlengruben haben beſchloſſen, den Bergarbeitern die verlangte 
Lohnerhöhung von 1 Sh. zu gewähren. Man iſt der Meinung, 
daß die Beſitzer von Lanarkſhire dieſem Vorgehen wahrſcheinlich 
folgen werden. f 

Waſhington, 12. Aug. Die Führer der Silber⸗ 
anhänger und der Silbergegner beſchloſſen in einer heute 
Vormittag abgehaltenen Verſammlung, daß die Debatte über 
die Silberfrage im Repräſentantenhauſe heute beginnen und 
2 Wochen hindurch fortgeſetzt werden ſolle. Danach 
ſoll zunächſt die Abſtimmung über die Löſung der Silber 
frage und die Erhöhung des Werthverhältniſſes des 
Silbers zum Golde erfolgen. In Folge dieſes Be⸗ 
ſchluſſes brachte Wilſon heute im Repräſentantenhauſe 
eine Bill ein betreffs der Aufhebung des Artikels der Sherman⸗ 
Bill über die Silberankäufe unter Beibehaltung des Silbers 
als geſetzliches Zahlungsmittel. Bland brachte eine Bill be⸗ 
treffs der freien Silberprägung ein unter Erhöhung des Werth⸗ 
verhältniſſes des Silbers zum Golde, ferner unter Erneuerung 
der früheren Blandſchen Bill und Aufhebung der Sherman⸗ 
Bill. Das von den Führern beider gegneriſchen Parteien ge⸗ 
troffene Arrangement wurde im Repräſentantenhauſe leb⸗ 
haft refuſirt, beſonders von den Republikanern, welche 
eine dilatoriſche Taktik beſchloſſen haben. Bei der 
Abſtimmung über das Arrangement wurden die Republi⸗ 
aner mit großer Majorität geſchlagen. Die Silber⸗ 
anhänger ſind nunmehr überzeugt, daß das Repräſentanten⸗ 
haus die Aufhebung der Sherman⸗Bill beſchließen werde. 
Sie glauben aber, daß ſie im Senate einen Kompromiß werden 


erzwingen können. 

Bombay, 12. Auguſt. [Meldung des Reuterſchen 
Bureaus.! In den von Eingeborenen bewohnten Stadt⸗ 
theilen waren geſtern Abends die Läden geſchloſſen und die 
Straßen menſchenleer. Die Truppen waren in den Central⸗ 
punkten aufgeſtellt und ſandten Patrouillen durch die Straßen? 
In den Hauptverkehrsadern war die Artillerie aufgefahre 
Freiwillige Kavallerie und Artillerie unterſtützten die Garnijon? 
Auf die Hindus wurden fortgeſetzt Angriffe gemacht. Zahl⸗ 
reiche Verhaftungen erfolgten. 


Telephoniſche Nachrichten. 


Eigener Fernſprechdienſt der „Poſ. Zta.“ 
Berlin, 12. Auguſt, Morgens. 

Auf der Frankfurter Miniſter⸗ Konferenz 
wurden ferner noch die Grundſätze der Tabaks⸗ 
fabrikatsſteuer erörtert. Die einzuführende Stempelung 
ſoll an der Verpackung vorgenommen werden. Unerläßlich iſt 
die Kontrolle der Bücher der Fabrikanten. 
Die geplante Reichs ſtempelſteuer wird in einer 
weiteren Ausbildung der Börſen⸗ und Einführung 
einer Quittungsſteuer beſtehen. Letztere iſt als eine 
progreſſiv wirkende Werthſteuer nicht gedacht. Die Ab⸗ 
ſtempelung der Quittungen wird mittels Aufkleben von 
Stempelmarken durch das Publikum ſelbſt geſchehen. 
Die Weinſteuer iſt als eine Luxusſteuer geplant. Die⸗ 
ſelbe ſoll lediglich Qualitätsweine treffen. Die bisherigen 
Einſchränkungen in einzelnen Bundesftaaten, daß Weine nur 
zu Kommunalſteuern herangezogen werden dürfen, ſollen beſeitigt 
werden. Die Tabaksfabrikats⸗ und Reichs ſtempelſteuer find 
keine beweglichen. Die Konferenz ſoll im Bedarfsfalle wieder⸗ 
holt werden. 


Auf der geſtrigen Tagesordnung des internationalen 
Sozialiſtenkongreſſes in Zürich ſtand die 


18 Perſonen ſind 


Maifeier. Der öſterreichiſche Delegirte Dr. Adler wünſchte, 
daß bei dieſer Gelegenheit Friedensdemonſtrationen ſtattfänden; 
desgleichen müßte die Förderung der Einſtellung der Arbeit 
am Weltfeiertage ſchärfer betont werden. Bebel erklärt eine 


Ir a. 1'. 
8 st 271" ranzoſen 245,00, Bomsa 
| Defterreich. Krebtiaktien oe 10 


derartige Verſchärfung als unannehmbar für die Deutſchen. Ba 
der Abſtimmung ſtimmten 13 Nationen für die beantragte Ver 
ſchärfung, dagegen nur Deutſchland, Dänemark, Rußland und 
Bulgarien. In der Nachmittagsſitzung ſteht die Frage des 
Arbeiterinnen⸗Schutzgeſetzes auf der Tagesord⸗ 
nung. Nachdem noch der Generalſtreik und der wirthſchaftliche 
Kampf der Arbeiter erörtert worden war, wurde der Kongreß 


geſchloſſen. 


Handel und Verkehr. 


Berlin, 11. Aug. Der Diskont der Reichsbank iſt heute 
auf 5 Prozent, der Lombardzinsfuß auf Darlehne gegen ausſchließ⸗ 
liche Verpfändung von Schuldverſchreibungen des Reichs oder eines 
deutſchen Staates auf 5 Prozent, gegen Verpfändung ſonſtiger 
Effekten und Waaren auf 6 Prozent erhöht worden. 

Berlin, 10. Aug. Wolle. [Wochenbericht.] Der 
Abzug von den 5 8 Lägern fit ein ruhiger, aber Angeſichts 
der Lage der Verhältniſſe ein durchaus zufrledenſtellender geblieben. 
Von deutſchen Rückenwäſchen, vornehmlich beſſerer Provenienz, 
dürften 700 bis 800 Centner, von m Prelſed dea ſogenannten 
Schmutzwollen 300 bis 350 Centner zu Preiſen begeben ſein, die 
ſich voll auf der Höhe der letzt gezahlten hielten. Nehmer waren 
Lauſitzer, Luckenwalder und theilweiſe auch ſächſiſche Fabrikanten. 
Durch neuere Zufuhren aus den verſchiedenſten Bezugsgegenden 
ſind die Abgänge mehr als reichlich erſetzt worden, jo daß ſelbſt 
den weiteſtgehenden Anſprüchen des Konſums leicht genügt werden 
könnte. Von Kolonial, insbeſondere von Kapwollen gingen gegen 
400 Ballen nach den inländiſchen Fabrlkdiſtrikten, wobei gleichfalls 
die letzten Notirungen maßgebend blieben. Von den auswärtigen 
Stapelplätzen iſt Neues kaum zu berichten. Breslau meldete 
den Abzug von ca. 3000 Centner, ungefähr je zur Hälfte aus 
Rückenwäſchen und Schmutzwollen beſtehend, zu einem für letztere 
bis 2 Mark erhöhtem Preiſe. Von dem vom Wollmarkte in 
Roſtow am Don übrig gebliebenen Quantum von ca. 83 00) Cent⸗ 
nern wurden letzthin ca. 3400) Centner bei feſter Stimmung der 
Abgeber verkauft. Aus Warſchau wird erhöhte Beachtung 
feinerer Wollgattungen gemeldet, welche volle letzte Wollmarkts⸗ 
preiſe, theilweſſe ſogar darüber, erzielten. 

** Waſhington, 10. Auguſt. Nach dem Bericht des 
Ackerbau⸗ Departements war der Durchſchnitts⸗ 
ſtand der Baumwolle am 1. Auguſt 80,4 oder 2,3 ſchlechter 
als am 1 Juli, was dem andauernden Regen im Frühjahr und 
der Trockendeit der letzten Monate zugeſchrieben wird. Der Durch⸗ 
ſchnittsſtand von Mais war 87, von Sommerweizen 67, von 
8 von Hafer 78,3, von Gerſte 846 und von Buch⸗ 

eizen 88,8. 


Kempf’s Garten. 
Fasano muß auf Verlangen noch heute und morgen, 
12. und 13 er. bleiben. . Koloſſaler Erfolg. SE 
Entree 25 Pfg. 


Meteorologiſche Beobachtungen en 
im Auguſt 188038. N. N 


Barometer auf 0 tp. 
Datum Cr red El, Wind. Werte ehe 
Stunde) 66 m Seehöhe. Grat. 


11. Nachm. 2 757.5 tar teml.beiter 7244 
11. Abends 1 757,4 | NO mäßig Beiter +19,9 
12. Morgs. 7 757,9 No mäßig er +15,3 


beit 
Am 11. Auguſt Wärme-Marimum + 25.4 Cell. 
Am 11. Auguſt Wärme⸗Minimum + 13,5° » 


Vrodukten- und Vörſenberichte. 


Konfol. Türken 21,60, Türk. Looſe 83,00, 45 e 
„Bresl. Diskontobank 99,80, Beeslauer Wechslerbank 98,25, 
Schleſ. Bankverein 114,50, Donnersmarckh 


ement 93 50, Kramſta 132,00, Schl. 183,00, 
ütte 99,40, Verein. Delfabr. 0, ich. Banknoten 163,10, 
ſſ. Banknoten 213,99, tele! Cement 85,00, dueos art 
Kronenanleibe 90,00, Breslauer elektriſche Straßenbahn 117,80 
Aug. (Effekten⸗ Sozietät.) 
behr 159,20, Disſonto, won 
Ungar. Goldrente —.—, r 0, onto⸗KNom⸗ 
mandlt 1700 Dresdner Bank 135,80, Beriiner Handelsgeſellſchaft 
130,80, Bochumer Gußſtahl 118,90, Dortmunder Union St⸗Pr. 
—,—, Gelſenkirchen 134,40, Harpener Bergwerk 127,2), Htbernia 
Laurahütte 95,30, 3proz. Bortugtefen —,—, Italien 
Mitteſmeerbahn 96,80, Schweizer Centralbahn 115,10, Schweizer 
Nordoftbabn 104,10, Schweizer Union 71,80, Italieniſche Meridio⸗ 
naux 120,70, S. ar} Simplonbahn 57.10, Nordd. Lloyd —— 
W 151 Nun 1 5 N 3 
amburg, Aug. rlvatverkehr an der Ha 
Wen n ltr gro ren 208,00, Sander 
‚60, Laurahütte 94,00, Mainzer ——, Pa 
—.—, Oſtpreußiſche Südbahn —-—. Rubig“ W 
i Produften-Kurje. 

Köln, 11. Aug. (Getreidemarkt.) Welzen lolo hieſiger 16,75, 
do. fremder loko 17,75, per Aug. ——, per Nov. —.—. Roggen 
biefiger loko 15,50. fremder loko 17,75, per Aug, per Nopbr. ——. 
Hafer hleſiger loko 19,75, fremder 17,75. Rüböl lolo 51,80, per 
Okt. 50,30. — Wetter: Schön. 

Bremen, 11. Aug. (Kurſe des Effekten⸗ und Makler⸗Vereins.) 
5proz. Nordd. Wollkämmerei⸗ und Kammgarn⸗Spinnerei⸗Aktien 
167 Br. Sproz Nordd. Lloyd⸗Aktien 114 Br. Bremer Woll⸗ 
kämmerei 303 Br. 


Bremen, 11. Aug. (Börſen⸗Schlußbericht.) Ra = 
troleum. (Offizielle Notir. der Bremer Betroleumbörfe.) Fobzol 
Br —.— u abe i and ibbling, foto 41 Pig, Uplan 

aumwolle. Ruhig. middling, foto 41 8 d 
Bars middl, nichts unter low mibdL auf Xermialteferung 
p. Auguft 41¼ Pf., p. September 41 BE, p. Oktober 41%, Pf., 
p. Nov. 41%, Pf., b. Dez. 41%, Bf, p. Jan. 5 
Sch Steigend. S afer 48 Pf., Wilcox 47 Pf., Choice 
Grocery — Pf., Armour 44 Pf., Cudahy 47 Pf., Rohe u. Brother 
(pure) 46 Pf., Fairbanks 40 Pf. 

Wolle. Umſatz: 56 Ballen. 

Tabak. Umſatz 173 Fäſſer Kentucky. 

Hamburg, 11. Aug. Kaffee. (Schlußbericht). Good average 
Santos per Septbr. 76¼, per Dezember 74¼, per März 72¼, 
per Mai 71%. Ruhig. 
zo Bin BE . Ib, 875 

7 „per Frühjahr 8, FB, r., Ha 
Herbſt 6,45, Gd., 6,47 Br. Mals per Auguſt⸗Sept. 4,80 85. 4,9) 


we 


r 


Br, p. Wal- en 1894 5.16 Gb., 5,18 5. Kohlraps per Auguſt⸗ 
Sept. 16,15 Gd. 16,25 Br. — etter: R egen. 
Paris, 11. Aug. Getreidemarkt. Schlußder. Weizen ruhig, 
p. Auguſt 20.00, p. Septbr. 21.10, p. September⸗ er 21,60, 
Ser Rovemb,risehr | 21,80. — 


Roggen ruhig, per Aug. 13,20, ver 
Novemb.⸗Febr. 14,40. — Mehl träge, ver BERND, ie Septbr. 
45,20, ver SeptsDerbr. 45,90, per Novbr.⸗Febr. 4 — Rüböl 
ruhig, per Auguſt 57,00, per September 57,50, ver Eaptbr. ⸗Dezbr. 
00, per Jan.⸗April 69,00. — Spiritus matt, per Auguft 45,00, 
per Sept. 42,25, ver Septbr.⸗Dezember 42,00, per Jan. April 
42,25. — Werte 9 axm 
Baris, 11. Aug. (Schluß) Rohzucker ruhig, 88 Proz. loko 
40,50 à 41, 00. ee Zucker weichend, Nr. 3 per 100 Kilogramm 
ver Auguft 42,50, per be 42.62%/,, per Oktober⸗Dezember 


40,50, per San. April 40 

Havre, 11. Aug. 92 2 der Hamb. Koma Peimann Ziegler 
u. 55 Bee u ewyork chloß mit 15 Points Baiſſe. 

„Santos 13000 Sack Rezettes für geſtern. 

— 11. Aug; (Telegr. der Hamb. Firma Peimann, Ser 

u. Co.), Kaffee, good average Santos, p. Sept. 96,25, 
9375 per März 8 Behauptet. 
Amſterdam, 11. Aug. Getreidemarkt. Weizen auf Termine 
feſt, p. November 170, p. März 177. — Roggen loko 3 
do. auf Termine feſter, per Ollober — 5 p. März 117. 
loko 25 ⅛ ä per Herbſt 25 ¼, per Mat 1894 24¼. 

Amſterdam, 11 Aug. ava⸗Kaffee cod ordinary 51 ¼. 

Amſterdam, 11. Aug. Bancazinn 54%, 

Antwerpen, 11. Aug. 3 Weizen ruhig. Roggen 
ruhig. Hafer ——.— ar träge. 

Antwerp 1. Aug. Petroleummarkt. (Schlußbericht,) Rafs 
finirtes Tobe as lolo 11", bez. und Br., ver Aug. 11%, Br., 
per Septbr. 11", Br., p. Jan.⸗März 12 Br. Ruhig. 

London, 41 Aug. An der Küſte 7 Welzeniadungen angesoten. 


Wetter: Schw 
Be, 11. Aug. Chili⸗Kupfer 41”, 3 Monat 41%. 
Aug. Rohetſen. (Sckluz,) Mixed numbers 


Glasgow, 55 
warxrants 42 Ih. 3 

Glasgow, 11. d Die Vorräthe von Roheiſen in den 
—— ahne ſich auf 337 365 Tons gegen 407 389 Tons im 9 

gen 

Die Zahl der im Betriebe befindlichen Hochöfen beträgt 61 
gegen 76 vorigen Jahre. 
550 Liverpool, 11. Aug. Getreidemarkt. Weizen und Mais ½ d. 

er. 


Wetter; Reoenfianer: 
Liverpool, Aug., Nachm. 12 Uhr 50 Min. Baumwolle 
ehe 10000 Ballen, davon für Spekulation and Export 1000 Ball. 
Pewddl. amerft. Oteſerungen: 8 4 Käuferpreis, 
Oktbr.⸗Novbr. 4% do., Dezember⸗Januar 4% „Februar⸗ ärz 


4% d. Werth. 
Liverpool, 11. Aug., Nachm. 4 Uhr 10 Min. Baumwolle. 
Umſatz 10 000 Ballen, davon für Spekulation u. Export 1000 Ballen. 


Wei 

Mlddl amerik. 4 , Weit Auguſt⸗September 4¼ Käufer⸗ 
preis, Septbr.⸗Oktober 4 erkäuferprels, Oktober⸗ November 4 / 
Käuferpreis, November⸗Bezemb er 4¼ do., Dezbr.⸗Januar 4% 
Verkäuferpreis, a 4% Käuferpreis, Febr.⸗März 4½, 


de März dl April 4¾ d. Käuferpreis. 
1. Aug. (Babinwollen Wochenbericht) Wochen⸗ i 
uma 800 5. do. von amerikaniſch. 36 000 B., do. für Speku⸗ 


— 1000 9085 do. für Export 1000 B., do. für wirkl. Konfſum 
as desgl. unmittelbar ex. Schiff 52000, wirkl. Export 5 000 
B., Import der 5 17 000 B., davon amerikaniſche 14000 B., 
Vorrath 1 242 000 B., davon amerikaniſche 991 000 ſchwim⸗ 
mend 8 Großbritannien 45 000 B., davon amerikaniſche 35 000 


Petersburg, 11. Aug. Produktenmarkt. Talg loko 58,00 
per Auguſt ——, Weizen loko 11,00, Roggen loko 6,80, Hafer 
loto 4.45 Hanf loko 44,00, Leinſaat loko 14,75. — Wetter: Heiß. 


New 
Vork 7 ¼ , do. in New⸗Orleaus 7¼. Raff. Petr 1 . Standard 
00 in New⸗York 5,05, do. Standard white in Philadelphia 
00 Gd. Rohes Petroleum in New⸗Hork 4,90, do. Pipeline 
Genius 2 Auguft 59. Matt. Schmalz loko 8,90, do. Rohe 
u. Brothers 9,25 ag Er refining u 4 3½¼. Mais 
(New) p. 1010000 470 Sept. 48, p. Okt. 4 Rotber Winter⸗ 
weizen Kofler sr 16% geil (Spring clear) 


218 Getreibefkadt 3%. — Kupfer 10 00. Rother Weizen p. 
Aug. = , per Sept. 69, per Okt. 71° 1 „ger Dezbr. 76. Kaffee 
Nr. 7 low ord. p. Sept. 14,85, p. Nov 


Chicago, 10. Aug. Weizen per Au 5 58½, per Sept. 60%. 
aan 12 per EIER 38 ¼. Speck ſhort clear nom. Pork per 
ugu 


Telephoniſcher Bi Börſenbericht, 
8 ai 11. Aug. Weizen per Auguſt 68 / 0. per 
ept. 7 > 
i Be 12. Aug. Wetter: Schön. 
Fonds⸗ und Aktien⸗Börſe. 


Berlin, 11. Aug. Die heutige Börſe eröffnete wieder in ab⸗ 
geſchwächter Haltung und mit zumeiſt etwas 3 Kurſen auf 
i pekulotſvem ebiet. In dieſer Beziehung waren die von den frem⸗ 


den Börſenplätzen vorliegenden Tendenzmeldungen und andere aus⸗ 
wärtige Nachrichten Er beſtimmendem Einfluß. Hier entwickelte 
ſich das Geſchäft zu den ermäßigten Kurſen zeitweiſe auf einzelnen sp; 
Gebieten etwas lebhafter, doch gewannen die Umſätze im ganzen 
keinen großen Belang. Der weitere Verlauf des Verkehrs zeigte 
im weſentlichen gleichfalls ſchwache Binden erſt gegen Schluß der 
Börſe machte ſich eine kleine Befeſtigung bemerklich. Der Kapttals⸗ 
markt wies . feſte Haltung ür eimiſche ſolide Anlagen auf 
bei mäßigen Umſätzen. Deut Reichs⸗ und preußiſche konſol. 
Anleihen ſtellten ſich wohl im Zuſammenhange mit der Erhöhung 
der Rate der Reichsbank und dem weiteren Anziehen der Diskon⸗ 
trate im offenen Marke durchſchnittlich etwas niedriger. Fremde 
Die Zins tragende Papiere lagen ſchwach und zumeiſt ruhig; 

ice Mein end, Italiener behauptet, ungariſche Goldrenten und 

ſſiſche Anlelt hen abgeschwächt; auch Rubelnoten nachgebend. Der 
Ars ton wurde mit 4'/, Proz. notirt. Auf internationalem 
Gebiet waren öſterreichiſche Kreditaktien matter; auch Franzoſen 
und andere öſterreichiſche Bahnen ſchwächer; Gotthardbahn und 
andere ſchweizeriſche Bahnen ziemlich 15 uptet. Inländiſche Eiſen⸗ 
bahnaktien lagen ſchwach; Marienburg⸗Mlawka und Oſtpreußiſche 
Südbahn ſchwächer. Bankaktien ruhig; die spekulativen Dad 
deviſen etwas lebhafter, aber durchſchnitilich nachgebend. Induſtrie⸗ 
papiere ſchwach und ruhig; Montanwerthe matter. 


Vrodußten - Vörſe. 

Berlin, Aug. Die überraſchend unpönfligen Saaten⸗ 
ſtandsberichle — lanbwirthſchaftlichen Amts in Waſhington wirk⸗ 
ten geſtern in Newyork befeſtigend, 8 die 3 an⸗ 
dauert. Weizen ſtieg um ½ C. der hieſigen Getreidebörſe 
waren heute etwas größere Kaufordrez aus der Provinz im Markt, 
auch wirkten wohl Deckungen, gegen die der Cholera wegen eien 
regulirten Partien aus Rumänien, zur Befeſtigung mit. Weizen 

ewann bei ſtillem Geſchäft 1¼ M. Ro ggen wurde etwas leb⸗ 
Kater een und die Preiſe ftiegen um ca. 2 M. Hafer war 

Deckungen N. Auguſt gefragt und 3 M. höher, Herbſt gewann 
ebenfalls 20 und Frühjahr 1 M. Mais ſtill, aber etwas 
höher bezahlt. Ro 8 genmehl höher bezahlt aber ruhig. Rü böl 
etwas feſter. S u ritus wurde bei geringem Umſatz 10 Pf. 
höher bezahlt. ermine anfänglich Hwa zogen dann auf 
weit an und Meinungskäufe um 10 
werth an 

Weizen (mit Ausſchluß von Rauhwelzen) per 1000 Kilogr. 
Loko ſtill. 5 feſt und höher. Gek. — Tonnen. Kündigungs⸗ 
preis — M. Loko 153—165 M. nach Qualität. Liefe⸗ 
rungsqualität 158 We., per dieſen Monat — bez., per Auguſt⸗ 


hork, 10. Aug Waarenbericht. Baumwolle in New⸗ September 


—.— bez. r September Ottober 158,00 —157,75 bis 


158.50 bez., per Okt. Nov. 159,25 159,75 bez. per Nov. 
160,50 —160,25—161 bez., per Dezember —.— bez., per April 1894 
rt l .. 21000 Ku 8 

oggen 1 oo —— belebter. 
Termine höher. Gekündigt 50 Kün göpreis 
142 M. Loto 132—143 M. nach Dull . Seferungsqualtiät 140 
M., inländiſcher, guter alter und neuer 140—141 ab ge bez., 
zer dieſen Ar — — bes. 2 5 Aug. 8 — bez., 


2⁵ 
bis 143,75 bez., per Dezember — —,— bez., per Mal 1 1894 144,75 bis 


144,50 bes, 

Gerſte per 1000 Kilogr. Ruhig. Große und kleine 140 
bis 170, uttergerfte 125—145 Mt. 1 Qualtität. 

Hafer 55 1 — — eb ſehr feſt. yigg 
höher. Gekündigt —.— ungsprets — 
Noto 169199 nach Aualllät, —.— qualität 170 N. 
Pommerſcher mittel bis guter 179—176 bez., feiner 177—183 bez., 
preußiſcher mittel bis auter 172 —178 bez., feiner 179185 dez. 
2 — mittel bis guter 172 180 bez., feiner 181—186 bez., 
en Monat 164—165 bez., per Auguſt⸗Septbr. 
ver Septbr⸗Oktober 155,25—157 bez., per ttoßerton 1585 dt 
154153 75 5 per Mat ⸗„Dezbr. 152—151,75—154,5 bez., per 
Dezember — Mai 1894 147 —148,5— 148 bez 

Mais ver 1000 Kilogramm. Lotro unverändert Termine 


ſtill. EA — — Tonnen. Kündigungspreis — to 10 — 
M. nach Duattät, per dieſen — . M., N — 
tember —.— „per September⸗Oktober 113,5 1 2 Oktober⸗ 


per November⸗Dezbr. 115,5 M., per Dezember 
. Kochwaare 160—195 M. nach 


an 114, 5 


ale 
og e und 1 per 100 
Termine feit. Geründiat ——- 9825 Fre Sn Der M. 


onat 18,1—18,3 bez, 
ftober 18,30 —18,35 bez., per 

Novbr. ⸗Dezbr. 18,5—18,6 b 

Delfnaten ohne Handel. 

Na b dl per 100 Kllogramm mit Faß. Termine * 

Kündigungspreis —,.— M. Loko mit Faß 

Sept. 1 per er Sept tl 4% en 35 md 1 010 HER — 
— 0 — ez, per ober⸗Nove 

47,5 BD per Novbr.⸗Dezemder 47,7 M., per April-Mat 1894 


48,4 
Trockene Kartoffelſtärke p 20 Fi brutto inkl. 
per Dielen Monat 19,00 M. bez. — te ‚Bariofteihärte 


per Aug.-Sep er Sept. 
ktober⸗Nobbr. 184 — 18 bez., per 


per 1 an sa ee „a ih per d efen 
Kartoffelme Kilo — "inet. 

dieſen Monat 19,00 n e 
etroleum ohne Handel. 
pirttug mit 50 ee vr 


100 Proz. 
ae 
an mit 50 M. . Obne Handel. 

Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgabe. Etwas (er Ge⸗ 
kündig! —,— Liter. Kündigungspreis — — M. mit 
Faß ——, per dieſen Monat und per Aug. ⸗Septbr. 204 bis 
333—33,5 bez., per Septbr.⸗Oktobder 33,6 —33,5—33,7 bez., per 
Oltbr.⸗November 33,6—33,5—338 bez., per Rovbr.- Dezember 33,7 
bis 36-339-358 bez., per April 1894 39,2 bez., per Mal 


Weizenmehl Nr. 00 22,00 —20,00 bez., 0 — 
bez. sa 2453 en Notiz dezahlt. —— —— 
oggenme 0 u. 1 18,50 17,75 bez., do. 8 Marken 

Nr. 0 u. 1 19,75 —18,50 bez., Nr. 0 1 Met. 58 als Nr. 0 
p. 100 Kiloar. br. incl. Sac 8 En 


f. über geſtrigen Schluß⸗ 39,4 b. 


Feste Umrechnung: I Lire Sterling = 20, . Do 4½ M. 


400 Rub zu. 4 Gulden österr. 


2 h 7 Gutdan südd. W. — 42 K. 4 Guiden heil. W. 1 M. 70 Pf., 1 France oder 1 Lirsfoder I Pessta — 80 Pf. 
—— — —— . — — ́—mb•4ͤ 


— Jensch. 207.1. — 104,50 8. ohw HMyp«-Pf. ar |wrsch.-Tores. Baltische gur. 5 ‚Hyp-B. 1 — 1200 4¹ re Humb...! 61/4 1129,60 @& 
Bank-Diskonto weons.v.44. Augen-. . 3), 1132,00 be Serb.Gid-Pfab. 5 "| 83,00 ea |wrson.-wien. 4 Pas 10 rost- 8 5 99,80 G de. de. Ui. ez. 4 00/5 mosb anna 843,00 4 
amsterdam 3 | 8T. 68 20 8. [Dess. Prüm. -A 3% do. Rente 5 74,60 bed Welchselbahn 50 r. Russ. Eis. g 3 de. div.Ser. 8 108 4 |103,00 dra Passage......... 31,| 63,25 & 
Landen . 2½ 8T. | 20,48 be |H — 25 134,25 6 do. neue 85 74,60 bed famet.-Rotterd. is, -Dombr. 8- 70 101,75 bed. | de. de rz.100 98,00 bea U. d. Linden. . O 
— EN 2 27 ey be I» 1 stoclch. Pf. 85. 2% 0 — -Wor. Hu? 94,10 br . Hyp.-Vors.-C Bort. Elokt. -W...| 7%, |141,00 d 

ER do, St.-Anl. 86 6 4 93,50 4 de. 55 + 102,80 beG.fBeri. Lsgerhof . — | 81,70 @ 
— 29 2 0 Sheen. (0) 4 ‚00 bz do. o. do. 19 4 19, 70 dæ 
Wersohau ...| 41 5 4 Ahrens Br., Mbt. 0 
8 Kursk-Kiew oonv| 4 93, 40 be Berl. Bock-Br.....| O 51,25 bd 
8 5 Sohultheiss-Br... 48 245,30 brd 
” do. do. ao. C 22,55 be . | do. Nordost 45 5 Bresi. Ostw..... 89,56 K 
erogene. 1120,20 C . 81.30 eG | do. Unionb, 12%, | 74,70 h | do. Kursk gar. 4 eutsche Asph...| 5 | 79,50 4 
. 1320 34,60 do.Zoll-Obli do. Westb. do. Rjäsan gar.|4 | 94.10 be G. Dynamit Trust... 24,75 bz 
2 — x Chines. Anl. | 5%, 404.0 8. Trk,400Fro.- 80,75 bz Westsicilien. .. do.Smolenskg.|5 |101,00G rdmannsd. Sp... 5½ | 93,50 =mG 
„Not. 1Pfd.Steri. | 20,49 be 3 3 95,10 be Er 9 oon : 91,20 G een 5 = — 1 - bz& 
pt. Anleihe bz 3 * oti-Tiflis gar. auz. Zucker d G 
Eranz, ee | eo = 1890 | 34, | 93,40 br ! Eisenb.-Stamm-Priorität. [rjäsan-Koziowg| + | 92,50 bed Gummi Harburg 
"uss, Noten 100 Hl. 213 45 be 4 104,50 bes Altdm. Golberg 43, 1114,75 b Ajaschk-Moroz.g| 5 |100,50 @ 2 
Fab Fond i Swabrap. — Daire- 8.04 m. Goiborg| % „ ybinsk-Bolog. .| 5 89,75 6. o. Schwanitz. a 182,40 4 
— ̃ ̃ — BoizAls. | Satan enten 3.84, 4 fegen 5. „ es, 40 u 0. Ja. S — | 9376 K 
Btsohe. R.-Ani.|4 197,8 be do. bons. Gold| 4 | 28,10 bd Transkaukss-g.-| 3 i jemmoor Cem. 6 |104,30 8 
de. de. 3½ 99,80 8 o. Pir.-Lar,| 5 2,60 bz Warsoh.-Ter. g.| 5 02, 20 be Köhlm. Strk 2 
de. d 3 5,10 !talion. Rente. 5 | 86,80 be "Bisenbahı-Stamm-Aktiem Prignitz. Warsch.-Wienn.| 4 99,30 d Körbisdf. Zucker 2½ 08,50 4 
Pras.oons.Anl.| 4 16,50 be openh. St.-A.| 3½ m ͤ—ä— —e— WIaditawk. O. g. 4 94,0 8 Löwe & 00. 258,80 be 
de, d 3½ 29,90 8. Lissab. St. A. l. Il 4 52,40 be faschen-Mastr. 2½ | 58,80 be Zarskoe-Solo .....| 5 loo. Sole . | 89,75 be rosi. LInko - 40 47,28 be 
de, d 3 85,10 be Mexikan. Anl...| 6 54,60 ber itenbg.-Zeitz 9% |192,25 bz Anatol. Gold- bf | 88,00 2@ do. Hofm. 9 1435,50 
deSorips,int. Mosk.$! 5 66,75 Crefelder 4 74.25 bed 4 1 9 — germ. Vrz.-Akt. . 6½ 79,2 
os 166,75 be otthardbahnov.| 4 403,90 be a 5 brd. 
Sts.-Ani.1868| 4 104,75 be Norw.Hyp-Obi| 3½ Orefid-Uerdng FR 85,00 be joili Gid.-P. örlitz v.. 8 144,50 G 
8ts.-Sohld-Soh| 3'/, | 99,9C r do.Conv.A.88.| 3 rtm.-Ensoh. 100,75 be |Saalbahn nu Fe Görl. Tad. 10 |133,10G 
Bari Stadt-Obl. 370 9,00 be Osst. G.-Rent.| 4 96,60 ve Eutin.Lübeok . 11 92 3 N 4 * Grusonwerk 0 
40, do, neue 3½ | 99,30 be de. Pag. -Hnt. 4 Frnkf.-Güterb.| 1 | 64,50 beG ee e ra 136,10 c IH. Fedde 
Pasoner Prov. do. % Ludwsh.-Bexb.| 9¼ 224,75 be 1 aan bi. 7 * ohwarzkopff..... 18 220,00 & 
Anl,-Soheine...| 3%, | 96,10 . do.Silb.-Rent.) 4½ | 94,60 bz heok-Büch..| 6 [4134,50 bag. ans 20 be 32½ | 88,90 8. Istettin-Vulk.-B..| 9 108,25 be 
Berliner...) 5 114,0 8. 50 Fl. 54. 4 47,25 be lainz-Ludwsh | 4½ |107,25 bed j|Bresiau-War- — L 5 1— 74,60 b er 1 — 176.28 d. 
do. 44, 408,60 8. do.Kr 100(58)| — 330,50 W Marnb.-Miawk.| ½ | 69,00 b schauer Bahn] 5 do. Lit Be] 5, | 74,00be 5 Schl. Cham. 349,75 & 
do. 4 105,00 8. do. 1860er L.| 5 3,50 be l. Fr. Fran r. Berl. pferd Central-Paofo 6 | 8, o. Port.-Com...| 4/,| 82.60 K 
do. 3½ | 99,40 bz do. 1864erL.| — 324,00 br Ndrschl.-Märk.| 4 404, 30 @ Eisenbahn. 4 10,90 0 4 5 198,2 @ foppein. Com. -F 93,50 bz 
Otrl.Ldson| 4 Poin.Pf-Br. I-V| 5 | 66.25 be 8 69.75 Obersohl. 3½ 4 5 fs a. do. (Giesei).) 2 65,00 & 
do. do. | 3½ | 98,25 bed do.Lig.-Pf.-Br| 4 g 1 2 (do. (Stargpos) 4 104,30 G f 43960 a fast, Ferd. 42¼ 22,00 & 
Kur. udou- „ Stargrd-Posen| 4 (9.0 be jOstprSüdbahn| 2% — „ Hamb. Pferdeb. 0 2.75 K 
mark. neue 3½ | 98,80 bx 1886—68 — |Weimar-Gera.. ‚44,60 ba do. do. | Al 409,40 d Potsd. ov.Pfrdb.| 5 | 87.50 8. 

de: 7. Raab-Gr.Pr.-A.| 4 404,80 be Ba 0,95 i Werrab. 1890| 4 15 95,10 d Posen.Sprit-F....| 4 z 

Ostpreuss| 3 927,106 Ba male = ST ng 855 408,00 m Aositzer Zuoker | 3 70,00 bz& 
Pommer...| 3½ 98,60.bz do. I. I. W 4 178,40 d. usch Gold- O. 4½ 103, 60 be f -örd.| 980,860 c fontes. Cen. 71, 438,00 @ 
do, 42 Rum Staats-A.| 4 | 81,00 be ux-Bodenb.l.| 5 | r — 6 %½, 200,20 ſStett. Bed. Cem. 238700 
Pssonsch.| 4 102,80 be do. Rente 90 4 ’00 bz 1 — enz. Hypoth.-Ban 6 * . do. Chamott. 15 196,00 bd. 
8 40. 37% 97,10 be ao. ao. fund. 5 [402,90 be do. : [190,40 be Pen g. . la 444,6 ‚u.H.-Gos..... 

Schis. alti.| 3½ |- 97,80 ve n ranzeJosefb.| 4 | 9440 & | do. .134 07/00 0 Aplerbeoker.....] 7_ 49,78 @ 
do. do. 4 Aas. Eng. A. — 1 70 alKLudwzb g 4 6 1 25 ta Berzelius 40 1124,50 me 
IdschiLt.A| 3¼ | 98,20 be 1822, 25 do. 10.1890 4 "| 63,10 0 4, 1103,25 % Inismarokhätte | 8 138,00 U 

do. 2 do. 1859] K 3 0 Kasoh-Oderb. 7' |130,50 ca. Lech. Qusst--F.. 6½ 449,50 d. 
de.neudo. 34. blog 2.48890 22 > Gold- Pr. g. 4 | 98,00 0 2½ 1160,60 & IDonnersmarck.| 489 L 
40, do. C. 2 88, 0 bd. do.1887| 7 | 62,50 > Od. onpRudolfb.| 4 84,00 be 8½ |125,50 4 im: St.-Pr. A.. 56,78 U 
Wette Rittr| 3¼ f 96,80 bz do. 1873 ® 5 Hud. o. Salzkamm 4 00,78 br 34| 96,40 G eisenkirchen „| 9 |133,10 u@ 
de. neul.il.. 3 | 96, 70 4 do. 1885 e Cemberg- Cz. ei 422,50 G jLmbCzern atfr| 4 | 92,00 Me b. Hyp- 5 (rz . 00)14 104,00 be l PO mumun. 104,80 d. ibernia umunnum] 544; [409,00 &. 
0. 8 4 His do, do. stpfl. un .St.-Pr.-A..| 0 
. 60.1890) 3 2.9 8 %, Lotalb. 4% 1497,75 n [dest. Stb. alt g. 3 84,20 K 2520 & ee d- 24080 K 
A n je 
G 1 5 —.— un ee 8 1 100,75 @ 150,20 C Lauc Te 4 82,25 K 
1. Orient 1827 2 aab-Oedenb, | — 26,000 o. Lokalbahn 4½ | 95,75 6 44590 d ouis.Tief.St.-Pr| 7 
H. Orient 1878 5 66,60 be Reiohenb.-p. | — o. Nordwestb. 5 103,60 G. ' Obersohl. Bd. ½ 42,90 be 
N. Orient 1879 5 üdöstr.(Lb.).| — | 42,40 be 0.NdwB.G-Pr| 5 108,00 6. o. Eisen- ind. BR 98,50 ba d. 
Nikolai-Obl 4 | 98,70 bz - 0. Lt. B. EIbth.( 5 403,20 G { 5 Redenh. St.-Pr..| — | 44,75 @ 
ol. Sohatz-O..| 4 - 2 NI.V.VIerz4 00 Riebeok.Mont....|11 156,50 @ 
r.-Anl.4864..|5 |160,50 be f. . nes. Koh. 24,0 & 

” do. 1866. 5 14,00 be do. Zinkhütte - 18 182,00 @ 
de. Staats-Ant. 6,00 h jBodkr.-Pfäbr...| 5 106,20 be do. do. St.-Pr..|15 482,00 bz 
Prss.Präm-Ani| 3/,|182,90 f. de. neue... 44, 10,0 b. .| 3 tolb. Zink-. 4 | 33,00 bd 
H.Pr.-Soh.40T| — ohwedische . 3355 95,90 be B. — 87, - B. (Lb.) 3 | 64,00 uG 0. 81.-Pr.— 6 |105,50 d 
Bd. Präm.-An.| 4 136, 25 8. Schw. 1890 7 uss. Staatsb.. 6,56 128, 30 — do. Obligation. 5 403, 25 G Tarnowitz v.. 0 
Bayr. Pr.-And. 4 144,70 8. 00. d. 1883 459. 100, 40 be do. Sdd west. 5,45 75,06 8. do. Gold-Prior.| 4 97, 20 be 0 ly do. 10. St.-Pr.—- . 0 39 90 be 
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